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Wer er für Bayern gerne nachlesen möchte, hier bitte:

Beurteilungsrichtlinien des bayerischen Kultusministeriums

https://www.km.bayern.de/download/3629_2030.2.3uk618.pdf (EDIT: Link reparaiert)

GEW Bayern Handreichnung

https://www.gew-bayern.de/index.php?eID=…_Broschuere.pdf

Natürlich gibt es klar definierte Kriterien für die Beurteilung, gleichzeitig weiß ich von meiner
SL, dass intern die Erwartung dahingehend formuliert wird, dass die Beurteilungsnoten der
Normalverteilung folgen sollen. Ist dies nicht der Fall, kommen die SL wohl bei den
Ministerialbeauftragten (so heißen die Dezernenten) in Erklärungsnot.

Der Beurteilungszeitraum geht über vier Jahre, in denen der SL dreimal unangekündigt den
Unterricht der Lehrkraft besucht, am Gymnasium müssen dabei beide Fächer und Unter-, Mittel-
und Oberstufe abgedeckt werden. In der Praxis grenzt der SL oft die Besuchzeiträume etwas
ein, in etwa "Von jetzt bis zu den Weihnachtsferien werde ich bei jedem einmal vorbeikommen."

Es gibt sieben Notenstufen. Generell werden die gleichen Kriterien für alle Lehrkräfte der
gleichen Besoldungsstufe angewandt. D.h. der Berufsanfänger, der gerade mal zwei Jahre auf
Lebenszeit verbeamtet ist und der arrivierte StR, der nach 10 Jahren kurz vor der
Regelbeförderung auf A14 steht, werden nach den gleichen Maßstäben betrachtet. Für uns
Lehrkräfte ist das oft schwer nachvollziehbar, da wir natürlich Schülerinnern und Schüler gemäß
ihrer Schulerfahrung ("Jahrgangsstufe") unterschiedlich bewerten. Das führt in der Praxis dazu,
dass in der Regel die Erstbeurteilung einer Lehrkraft von den sieben Notenstufen nicht besser
als 3 ist, eher sogar 4 oder 5, wobei 5 bedeutet, dass die Lehrkraft ihren Unterricht ordentlich
und ohne Probleme macht und auch anderen Dienstpflichten ordentlich und ohne Probleme
nachkommt. Für viele KuK ist das natürlich frustrierend.

Konsequenzen aus der Regelbeurteilung:

Es gibt keine eigenen Beurteilungen bei Bewerbung um Funktionsstellen; vielmehr werden die
letzten beiden Regelbeurteilungen herangezogen. Wichtig ist dabei auch die sog.
"Verwendungseignung", die in der Beurteilung formuliert sein solllte, wenn man Interesse an
bestimmten Funktionen hat.

Die Regelbeurteilung ist ein Grundlage für die Regelbeförderung auf A14 im Gymnasialbereich.
Unter bestimmten, eng definierten Umständen kann die Regelbeförderung auf A14 durch
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besonders schlechte Beurteilungen zumindest verzögert werden.

Ich meine, dass die Regelbeförderung auf A14 durch besonders gute Beurteilungen auch
beschleunigt werden kann, müsste das aber nochmal nachlesen.

Noch mehr aus dem Nähkästchen geplaudert: Da die Beurteilungsnoten für Beförderungen auf
A14 und für Bewerbungen auf Funktionsstellen mittelfristig (bis zu acht Jahre, also zwei
Beurteilungszeiträume in die Zukunft) relevant sind und gleichzeitig die inoffizielle Vorgabe der
Normalverteilung gilt, sind die Unterrichtsbesuche für die Beurteilungsnote oftmals eher
sekundär bis völlig irrelevant. Viele SL nutzen die Beurteilung, um KuK in die richtige Position
zur Beförderung oder zur Bewerbung zu bringen (- oder sie davon fernzuhalten -), so dass die
besseren Beurteilungsnoten eher "strategisch" vergeben werden. Entsprechend müssen aber
auch genügend schlechtere Beurteilungsnoten vergeben werden, die dann oft die KuK
bekommen, bei denen es für die eigene Laufbahn erstmal keinen Unterschied macht. So kann
man bei solch taktierenden SL die eigene Beurteilungsnote eigentlich schon ermitteln, bevor
überhaupt ein Unterrichtsbesuch stattgefunden hat. Das macht den ganzen Prozess natürlich
absurd, sorgt aber bspw. an meiner Schule dafür, dass überdurchschnittlich viele KuK mit A15
in Pension gehen, da mein SL einen sehr genauen Blick darauf hat, wer wann in welche Aufgabe
geschoben werden muss, um die KuK bestmöglich zu fördern. (In Bayern gibt es sehr viel mehr
A15-Funktionen als in anderen Bundesländern, bspw. auch für die Fachsprecher "großer"
Fächer, für Unter-, Mittel- und Oberstufenbetreuung, für den Beratungslehrer, für den IT Adim
etc.; diese A15 werden in aller Regel schulintern besetzt, so dass der SL hier langfristig planen
kann und viel freie Hand hat.).

Dennoch führen die Beurteilungs- und Besuchzeiträume bei den KuK regelmäßig zu Stress,
obwohl eben die minimale Auswirkung auf die Beurteilung und die minimale Relevanz der
Beurteilungsnote im Alltag allseits bekannt ist. Das liegt meiner Meinung nach daran, dass man
hier mal jemanden im Unterricht sitzen hat, der zumindest zum Teil auch ein qualifiziertes
Feedback geben kann, so dass die meisten doch gerne zeigen wollen, was sie können. Klar
kann man auch eine Stunde mit "Buch Seite 27, Aufgaben 4 bis 13" füllen und es ist vermutlich
egal, aber die meisten wollen doch gerne auch ein wenig Lob hören. Das führt vielleicht dazu,
dass man den eigenen Unterricht zumindest in diesen Situationen etwas reflektiert, was ja
vielleicht auch nicht ganz schlecht ist.

Langer Rede kurzer Sinn: Die Regelbeurteilung ist insgesamt eigentlich eher eine Farce,
zumindest durch die Art und Weise, wie sie reglementiert ist. Da sie aber am Gym zur
Beibehaltung der Regelbeförderung dient, den Bewerbungsprozess auf A15 vereinfacht und
insg. auch mal zur Selbstreflektion anhält, kann ich persönlich damit leben. Auch nett ist, dass
man als bay. Lehrkraft denjenigen, die immer behaupten, Lehrer würden nach der
Verbeamtung nie wieder kontrolliert, etwas entgegen halten kann.
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